
 

                                   

 
 
 
Workshop A5 «Begegnungszonen»  
Atelier A5 «Les zones de rencontre»  
 
Erster Nationaler « Salon de la Mobilité »  
am 26. und 27. April 2007 in Neuchâtel 
 
Ablauf Workshop 27. April, 11.30 – 13.00 Uhr  
auf den Schiffen der Schifffahrtsgesellschaft im Hafen von Neuchâtel 
 
 
Beispiele aus der Deutschen und Französischen Schweiz; Erfahrungsaustausch 
Exemples romands et alémaniques;  échange d'expériences 
Moderation / modérateur: Thomas Schweizer, Fussverkehr Schweiz / Mobilité piétonne  
(Workshop mit Simultanübersetzung / Atelier avec traduction simultanée) 
 
4 Inputs à je 5 – 7 Minuten 

 
• Input 1:  

Die Begegnungszone – ein neues Verkehrsregime etabliert sich.  
Fussverkehr Schweiz betreibt eine internetbasierte Dokumentation zum Thema 
Begegnungszonen. Ein Überblick über den Stand der Entwicklung 
www.begegnungszonen.ch  
Thomas Schweizer, Fussverkehr Schweiz 

 
• Input 2: Flanieren in Burgdorf: Die Idee zur Begegnungszone wird geboren 

Von der Idee zur Ausführungsreife: Die Ursprünge der Begegnungszone und ihre 
Bedeutung für die Umsetzung 
Daniel Grob, Grobplanung, Raum- und Verkehrsplaner NDS/FHSVI,  
Herzogenbuchsee 

 
• Input 3: Tour d’horizon des zones de rencontre en Romandie 

Genève, dont la place Cornavin, Yverdon, Sion, Delémont, etc.   
Alain Rouiller, conseiller en mobilité à l’ATE Suisse (Association Transports 
et Environnement) 

 
• Input 4: Begegnungszonen in der Stadt Bern 

Erfahrungen aus der Praxis 
Titel und Untertitel muss noch abgesprochen werden 
Stephan Moser, Projektleiter Verkehrsplanung Stadt Bern 

 
anschliessend Diskussion 
und weitere Inputs von den Workshop –Teilnehmenden.  
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1 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Salon de la mobilité
Workshop A5

Begegnungszonen /
Zone de rencontre

Thomas Schweizer
Geschäftsleiter Fussverkehr Schweiz

2 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

«Fussverkehr Schweiz»
Mobilité piétonne

• Fachverband der FussgängerInnen und 
Kompetenzzentrum für den Fussverkehr in 
Siedlungsgebieten.

• unterstützt Bund, Kantone und Gemeinden bei der 
Umsetzung des schweizerischen Fuss- und 
Wanderweggesetzes (FWG) und bringt die Anliegen 
der Fussgänger in die Verkehrsplanung ein

• Vordenker und Mitgestalter einer 
fussgängerfreundlichen Verkehrspolitik.
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3 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Fussverkehr Schweiz dokumentiert 
Begegnungszonen in der Schweiz

www.begegnungszonen.ch

www.zonederencontre.ch

4 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Begegnungszone

• Tempo 20 
• Fussgänger haben auf der 

ganzen Verkehrsfläche Vortritt
• Parkierung nur auf markierten 

Feldern
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5 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Begegnungszonen

Anwendung in

• Wohnquartieren 
• bei Schulhäusern
• Geschäftsquartieren
• Altstadtsituationen
• Bahnhofplätzen
• zur Lösung komplexer Verkehrssituationen

6 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007
Fotos: Stadt Zürich, Dienstabteilung Verkehr

Begegnungszonen 
in Wohnquartieren 

Zürich



4

7 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Begegnungszonen bei Schulen
Freienwil AG

8 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Begegnungszonen in Geschäftsquartier
Wald ZH
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9 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Begegnungszonen in Altstadtsituationen
St. Gallen AG

10 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Begegnungszonen auf Bahnhofplätzen
Männedorf
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11 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Bahnhofplätze Genève

Foto: «Fussverkehr Schweiz»

12 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Vorher… …nachher

Lösung von komplexen Situationen
Zentralplatz Biel
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13 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Lösung von komplexen Situationen
Zentralplatz Biel um 1995

14 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

photos: Stadt Biel

photos: Stadt Biel

Biel/ 
Bienne
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15 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007
photos: Stadt Biel

Biel/ Bienne

16 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Lösung von komplexen Situationen
Zentralplatz Biel

Biel/ 
Bienne



9

17 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

18 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Stadt-Lounge 
im Bleicheli –Quartier St.Gallen
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19 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007
Foto: «Fussverkehr Schweiz»

20 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007
photo: «Fussverkehr Schweiz»
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21 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Garderobe

photo: www.stadtlounge.ch Foto: Richard Wolff/ «Fussverkehr Schweiz»

22 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007
photos: Richard Wolff/ «Fussverkehr Schweiz»

Tisch und Bank
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23 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Badewannen-Landschaft

24 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007
photo: «Fussverkehr Schweiz»
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25 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007
photos: Marc Wetli www.wetli.com

26 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Foto: «Fussverkehr Schweiz»

Fotos: www.stadtlounge.ch

Spielplatz
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27 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Foto: «Fussverkehr Schweiz»

photo: www.stadtlounge.ch

Sitzgruppe

28 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007
Foto: «Fussverkehr Schweiz»/ www.stadtlounge.ch

Belastungstest mit 
Strassenputzfahrzeugen und Ketten3 Layers Granulat
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29 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007
Foto: «Fussverkehr Schweiz»

30 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

animation: www.sanktgallen.ch/stadtlounge
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31 Fussverkehr Schweiz – Salon de la mobilité 27.April 2007

Danke für ihre Aufmerksamkeit.

Mehr Informationen unter

www.fussverkehr.ch

www.begegnungszonen.ch
www.zonederencontre.ch

www.stadtlounge.ch



Die Herkunft der Begegnungszone 

Chronologie der Entwicklung 
 

1995 Ressort Treibstoffe Energie 2000 heisst das Projekt von 
 Fussgänger- und Velomodellstädten gut. Bewerbungsphase 

 Burgdorf wird Fussgänger- und Velomodellstadt 

 Ideensammlung, Studienreise nach Deutschland, u.a. nach 
 Hennef und Speyer 

 

29. 3. 96 5 Sofortmassnahmen werden evaluiert, darunter die Idee 
 einer „Mischzone“ im Bahnhofquartier 

 

13.12.96 Start der Mischzone als Flanierzone mit grosser 
 Öffentlichkeitsarbeit und laufend weiteren Anlässen 

 Der Versuch ist vorerst auf 1 Jahr befristet 

 

Herbst 97 Der Versuch wird um ein 2. Jahr verlängert, vermehrt 
 werden bauliche Massnahmen und Elemente angeordnet 

 

1998 Anstrengungen um offizielle Anerkennung des Regimes und 
 um rechtliche Basis, Gespräche, Diskussionen mit ASTRA 

 Postulat Weyeneth 

 Resultat: „Neuer“ Versuch wird bewilligt als atypische 
 Wohnstrassenanordnung. Laufende Ergänzung durch 
 bauliche und räumliche Gestaltung 

 

1999 ASTRA erteilt Fussverkehr Schweiz den Auftrag, eine „neue 
 Form gemeinsamer Verkehrsbereiche“ zu evaluieren, 
 Erweiterung der Versuchanlage um St. Blaise 

 

Dez. 2000 Schlussbericht. ASTRA erarbeitet auf Basis verschiedener 
 Expertenberichte das Regime „Begegnungszone“ 

 

 



Die Herkunft der Begegnungszone 

 

Geburt einer Idee 
 

Gesucht wurde eine Lösung für kleinere Zentrumsbereiche vorab in 
kleineren Städten – im konkreten Fall Burgdorf für das Geschäftsviertel 
im Bahnhofbereich – für die eine FG-Zone nicht in Frage kommt, die 
aber 

- ähnlichen Komfort, Attraktivität und Sicherheit für Fussverkehr bietet 

- mot. Verkehr nicht ausschliesst 

- Langsamverkehr fördert 

- auf Freiwilligkeit und Miteinander setzt 

 

Prinzipansatz: „Flächiger Fussgängerstreifen“ 

 

Varianten zur Lösung: 

- FG-Zone mit allgemeinem Durchfahrtsrecht 

- T-30-Zone mit Fussverkehrs-Vortritt 

- Wohnstrasse mit erweiterter Anwendungszulassung 

 

Wohnstrasse kam den Anforderungen am nächsten. 

 



Die Herkunft der Begegnungszone 

 

Die Beurteilung des FuVe-Expertenberichtes 
 

 

- Die Regimes funktionieren 

- das Erreichen einer v85% um die 30km/h genügt 

- Integration in Umfeld und vor allem Nutzung im Umfeld ist wichtig 

- Kommunikative Umsetzung ist wichtig. 

 

Vorschlag für „systemgerechte“ Namenswahl und für ein 
„selbsterklärendes“ Signal 

 

 

Resultat ist bekannt. 

 

 

Folgerungen für die Umsetzung heute: 

- Kommunikation und deren stete Präsenz ermöglichen minimale 
Massnahmen zu Beginn 

- räumlich deutliche Gestlatung ist letztlich für das Funktionieren 
wichtig 

- ursprüngliche Wohnstrassen-Anwendungsorte nicht vergessen, 
auch dort ist nun erleichtertes Anordnen möglich 

- Umfeld und vor allem eine gewisse Belebung ist wichtig 
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16-17 décembre, 2005
pour aller à l‘essentiel

Zones de rencontre en Romandie

Genève place Cornavin

Yverdon-les-bains

Sion place du Midi
Delémont

www.ate.ch

Alain ROUILLER

• Conseiller en mobilité à l’ATE

• responsable de projets: par ex. “A pied à l’école...à Pédibus”

• vice-président de Rue de l’Avenir*

• ancien député de la République et Canton de Genève

*ATE + Mobilité piétonne + Pro Vélo + Pro Senectute + Pro Juventute + Gp EPFL
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3

• Création de RdA en 1981 

• Promouvoir des réalisations et des 
politiques novatrices 
(sécurité des déplacements et urbanisme de proximité)

• Conseils

• Public cible: 
habitants, responsables communaux, professionnels de 
l’aménagement

3

www.ate.ch

Place Cornavin - Genève

avant

•90% de l’espace 
consacré à la circulation 
motorisée
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www.ate.ch

Genève : place Cornavin 
(gare)avant 

• 40’000 v/j                              • 6 à 7 voies de circulation
• 85’000 usagers de la gare    • milliers de taxis et de bus

www.ate.ch

Place Cornavin - Genève
• Campagne de presse contre le nouvel aménagement
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www.ate.ch

Place Cornavin - Genève

www.ate.ch

Place Cornavin - Genève • 18 mois plus tard...
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www.ate.ch

après
• 2 voies de circulation
• tram au centre de la place
• - 40 % circulation

Genève : place Cornavin 
(gare)

www.ate.ch

Genève : place Cornavin 
(gare) Zone de rencontre : 

priorité piétonne
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www.ate.ch

Genève : rue Leschot

www.ate.ch

Delémont
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www.ate.ch

Delémont

www.ate.ch

Place du Midi - Sion

avant
• 12’000 v/j
• 70 places stationnement
• concours 1998
• opposition commerçants
• recours au TF
• ouverture déc 2003
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www.ate.ch

Place du Midi - Sion

aujourd’hui 
• 4’200 v/j
• 0 places de stationnement
• tarif préférentiel garages collectifs
• lieu de loisirs et manifestations

www.ate.ch

Yverdon-les-Bains •au début : 2002

• 5500 v/j
• terminus de 12 lignes de bus

marquage seul
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www.ate.ch

Yverdon-les-Bains
•aujourd’hui      ->  ralentisseurs en caoutchouc

Merci de votre attention



1

04.05.2007

Stadt Bern

1Seite

Direktion für Tiefbau
Verkehr und Stadtgrün

Verkehrsplanung

Begegnungszonen

Erfahrungen der Stadt Bern

Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

Vorgehen für Quartierstrassen
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Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

Ausführungsstandard  +  «Spielregeln»

Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

40 realisiert, 8 geplant
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Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

Untere Altstadt
Gassensanierung und Parkhauserweiterung als Auslöser 

Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

160 Parkplätze in Parkhäuser verlegt

- 120- 260

-35

-95

P 
Metro

+ 140

- 40

P
Rathaus

+ 120

P
Casino

+ 290
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Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

Der sichtbare Stadtbach

Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

Ist es so wie erwartet?
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Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

Schwierigkeiten

- offener Stadtbach !?
- Parkplatzsuchverkehr
- Einhaltung Tempo 20

Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

Projekt Mittelstrasse
Zentrum des Länggassquartiers

Länge: 250 m  /  DTV: ~ 4‘500 Fz /  kein öV

ca. 10mca. 10m

5.50m5.50m

heute

2009



6

Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

Projektwettbewerb Breitenrainplatz

Zentrum des 
Nordquartiers

ca. 40 x 140m

DTV: ~12‘000 

1 Tram- und
4 Buslinien, 
~ 500 Kurse

Erfahrungen mit Begegnungszonen Stadt Bern

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

stephan.moser@bern.ch


